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> oer Truppen — Heeresorganisation Ludwig
VX1II . und sein Hof/

kneten at  Juni , als sich die Truppen der Ver-
Heimat versebiedenen Teilen Frankreichs nach

in  Marsch setzten. Die Preußen , Österreicher
^ brauchten in jener eisenbahnlosen Zeit bis

J uder Anfang August , um nach Hause zu ge-lgeg di 'mVV'<ttllull ö «IUIJUH, um UUUj -yuuiv 8.
•-jejj Haussen , die etwa 300 deutsche Meilen zurück-

!>r hj ' Men , marschierten bis in den Winter hinein,
"r sm dNer, Spanier und Engländer hatten es näher.

Sieger kreuzte' sich mit den Kolonnen
'Junkreich zurückkehrenden franz . Festungs-^ und KripiiLkicskTNlipnon. bi r̂ und da QU(Ä mil"1 und Kriegsgefangenen , hier und da auch mit

^senk>°Mgen der Fürstlichkeiten , die nach langer Ab-
ln  lhre Staaten zurückkehrten oder in Bädern
"on den Strapazen des Winterfeldzuges suchten.
' " hob bereits jetzt die Reaktion ihr Haupt;

varen nicht gewillt , den Völkern , die für sie
ut hergegeben, die Versprechungen freiheit-
sungen einzulösen , insbesondere war von
u starken Deutschland keine Rede mehr und
3c dahin zielende Äußerung als Hochverrat,
'gemäßigter Mann , wie Erzherzog Johann
ch schrieb in seiner Unzufriedenheit mit dem

mten m Frieden : „Ich sehe Frankreich im Besitze
fitter, . Provinzen , einer Vergrößerung von beinahe

m

* 1 Mini -pjvvrnzen , erner Vergrößerung von ueuuujt
;Hh e "Menschen , keine Kontributionen , kurz nichts;

bieser ganzen Sache bloß England , FrankreichSie*G ^ chwe:'“e ßw vT " ä begünstigt ." - In Preußen organi¬
sch ^ ^ ralrnajox von Grolmann den Generalstab,
pser jtz/ ^greifend wie dieser zielbewußte Mann war,

eine Verfassung gebend, die ihr im we-
Sig uj 118 in neuerer Zeit blieb . Zugleich berief der

^s ^ ^^ '" Kommission (Kriegsminister, ^ Hardenberg,
In MCriQlt , *uuu ll luu
^en " ub Grolmann ) um die Grundlagen der ge
?>!>Yt,’y.ee te§Dpr?nff„ r„i f/r +. nf +i.Uo»! — 9fm ,lnnfe Lud& IVm ^ kverfassung festzustellen. - Am ^Hofe Lud

^ batte die Reaktion am liebsten die Miß-
vornapoleonischen Zeit wieder eingeführt;

genug , um jede freiheitliche Regung
Ll n- . Der König war durch die Gicht so ge-

-Sben vLP 1 'b ? sein Günstling , ^ Graf Blaicas . die
Pjbet ^-"" ierzeichnen mußte . Dieser, ebenso Ludwigs
3 Artois , ferner die Herzöge von Angouleme

die Herzogin von Angonlema . Lud-
M an kFOchter, dachten in ihrem beschränkten Geiste
in 16  H " stellung der früheren Mißbräuche der1 uu,t » eier nuyenm * “ i)" uu 7 v, ..i .
0 ®Qjj ho waren sie bigott und abergläubisch,
- r Klerikalismus wieder arg die Oberhand

Schah der Sabäer.

Berlin,  12 . Juni.
— Im Abgeordnetenhause erörtert bei der dritten

Lesung der Besoldungsnovelle Abg . Bartscher (Ztr .) noch
einmal unter lebhafter Unruhe des Hauses die Stellung
einer Partei zur Besoldungsfrage . Weitere Wortmel¬

dungen liegen nicht vor . Das Gesetz wird unverändert
angenommen . Es folgt die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfs zur Abänderung des § 109 des Zuständigkeits¬
gesetzes. Das Gesetz wird nach kurzer Debatte in zweiter
und dritter Lesung angenommen . Es folgt die erste
Lesung des Fideikommißgesetzes. Rach längeren Aus-
'ührungen wird die Fortsetzung auf morgen vertagt.

— Für den verstorbenen Großherzog von Mecklen-
burg -Strelitz fand heute Nachmittag im Sterbehause um
echs Uhr eine Trauerfeier statt , an der die Kaiserin teil¬

nahm . Die Überführung der irdischen Hülle erfolgte m
der Nacht um 12 Uhr unter militärischer Eskorte nach
dem Stettiner Bahnhof , von wo sie morgen früh 8 Uhr
mit Sonderzug nach Neustrelitz gebracht wird . Bor dem
Sterbehause sind seit heute Morgen auf Befehl des Kai¬
sers neun Doppelposten des zweiten Garde - Ulanen¬
regiments aufgestellt.

— In der „Märkischen Volksstimme " veröffentlicht
der Abgeordnete Erzberger einen Brief , in dem einer be¬
kannten , hochachtbaren Persönlichkeit der erbliche Adel
angeboten wird . In dem Briefe heißt es : Ich gestatte
mir , mit dem Gegenwärtigen , Ihnen die ergebene Mit¬
teilung zu machen, daß der erbliche Adel, verbunden mit
hohen preußischen Orden , für die Stiftung eines Denk¬
mals Kaiser Wilhelms I . in Detmold zu haben ist für
den Preis von 400000 Mk. Für den Fall Sie sich yier-
für interessieren würden , würde ich Ihnen weitere Details
gerne zukommen lassen. Ich bemerke noch, daß dies em
direkter seriöser Auftrag ist, der naturgemäß streng diskret
behandelt werden muß . — Das Original des Briefes
ist bereits dem zuständigen Staatsanwalt unterbreitet

rc° rben ®ine Besteuerung der Zündholzersatzmittel ist im
Reichstage der Zustimmung unter der Bedingung sicher,
daß gleichzeitig eine Ermäßigung der Zündholzsteuer um
ein Drittel , also von 15 auf lO Psg . für das Paket von
zehn Schachteln , erfolgt . Da die Zundholzsteuer jetzt
aus 21 Millionen veranschlagt ist, müßten durch die
Ersatzmittel 7 Millionen aufgebracht werden . Auch die
Schachtel-Fabrikanten , die in große Notlage geraten sind,
hoffen auf eine Berücksichtigung ihrer deni Reichstage
unterbreiteten Wünsche. ^ ^ .rAim

— Bekanntlich wird am 1. Juli d. I . im Deutschen
Reich eine Erhebung stattfinden , die die Vorräte von
Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllcreren sest-
stellen soll. Welchen Wert man dem Ergebnis dieser

Zahlung beilegt , geht daraus hervor , daß das Gesetz
eine Strasbestimmung enthält für diejenigen , welche sich
weigern , Angaben zu machen. Es kann aus eine Strafe
bis zu 500 Mk. erkannt werden . Ferner kann , unbe¬
schadet der strafrechtlichen Ahndung , eine Schätzung der
Vorräte auf Kosten des zur Angabe Veipflichteten durch
die Verwaltungsbehörden unter Zuziehung von Sach¬
verständigen stattfinden.

— Die größte Beamtenvermehrung , die je eine Reichs¬
behörde seit Bestehen des Reiches in einem Jahre zu
verzeichnen hatte , gibt es, wie die „Kreuz-Ztg ." hervor¬
hebt , in diesem Jahre bei der Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung , denn es werden 1914 mehr als 10000 neue
etatsmäßige Beamtenstellen errichtet. Den Hauptanteil
an dieser Vermehrung hat die Schaffnerklasse mit 4500
Stellen , dann folgen die Assistenten mit 2400 Stellen,
die Post - und Telegiophengehilfinnen mit 1425 Stellen,
die Unterbeamten in gehobenen Dienststellen mit 800,
die Landbriefträger mit 400 , die Post - und Telegraphen¬
sekretäre mit 120, die Oberpost- und Telegraphensekretüre
mit 50, die Vorsteher von Postänrtern 2. Klasse mit 30.
Ferner werden bei der Zentralverwaltung und ben Ober¬
postdirektionen neben einigen Stellen für höhere Beamte
noch 13 neue Stellen für mittlere Beamte , 20 Stellen
für Bureau - und Rechnungsbeamte 2. Klasse, 74 für
Postgehilfinnen usw. geschaffen. Die Aufwendungen der
Reichspost- und Telezrapheuverwaltung für Besoldungen
erfahren durch diese beträchtliche Vermehrung der etats-
mäßigen Stellen eine Erhöhung um mehr als 30 Mill.
Mark . p . „

— Dem Abgeordnetenhause ist von der Regierung
ein Antrag zugegangen , zuznstimmen , daß der Landtag
arn 16. Juni bis zum 10 November vertagt wird mit
der Maßgabe , daß die zur Borberatung des Grund¬
teilungsgesetzes , des Gesetzes über die Familiensidei-
komm'iffe und Familienstiftungen , des Fischereigesetzes
und des Gesetzes zur Abänderung des Kommunal¬
abgabengesetzes und des Kreis - und Provinzialabgaben¬
gesetzes gewählten Kommissionen des Abgeordneten¬
hauses ermächtigt werden , während der Vertagung ihre
Arbeiten sortzusrtzen.

— Neustrelitz,  12 . Juni . Der Großherzog Adolf
Friedrich VI. hat eine Proklamation erlassen, in der er
verkündet , daß er die Regierung des mecklenburg-strelitz-
schen Landes angetreten habe.

MM.
Luremvurg.

— _ Luxemburg,  11 . Juni . Bei den Kainmer-
wahlen wurde der großherzogliche Kammcrherr und ehe¬
malige preußische Rittmeister De Billers als klerikaler
Kandidat gewählt . Diese Wahl veranlaßte die Menge
zu Manifestationen . Sie zog vor die Denkmäler der

Roman von L. T r a c y.
(.12. Fortsetzung .)

’®efn^ tQu  onn ^ urigerVerschwörer , mein guter Franc ,ois,*üb
" «■»•uuiiyer ;uei lujuuiitt , mnu yuiti

'»e 2j>(,.,r°n Heyden mit einem unangenehmen Lachen.
*>ti 3 auf Denkenntnis sollte dich lehren , daß man nicht
a>iikk̂ cieŝ ^ Macht des Geldes bauen kann . Und wenn
$t£Mt bVi? j! te  Mann wärst , für den du dich hältst , so

°^ rif̂ ,, istn , daß ein Mann wie Holmstetten mit seinen
der z- gan ^e Mannschaft aufwiegeln kann . Und

!nn
io n°rrern ArU ^ blick kommt , wird er eine großartige Stütze
!°il°„ es uPichen haben . Oder sie an ihm — ach, es ist
>»3 - $)QtiIa n: Sie hätte man auch zu Hause lassen
fyjfP sie t ‘ du mich die Sache machen lassen, so wäre

°ügt .peute hj^ - heruntergekommene junge

% 3 «ina' P. enn °u mich
»di

k e>n Vtt■“ uu  micy —-
PUu teurer Freund , ich sage dir das nicht
- ch zu .. "den scheinst — um dich zu ärgern , sondes •) zu 'w scheinst — um dich zu ärgern , sondern

Gefeit a?.nen - Nimm dich in acht, man odsr FranyoisSfr. " tfh ~ U CCst «ff rtnrf » n \ o oirt'lies
^rmöJiP alles zu glatt ab . _' <Ss  ist noch nie ein

L-

erworben , ohne daß es auf dem Wege
. . armal ickiefoeoanaen wäre — und wir sindZcht paarmal schiefgegangen wäre

Iv ick,̂, den fünf Hügeln ."
V beL ^ Aichere dich -

ihnen " " " Ueßen ihren Standpunkt , und Holmstetten■ -/M ( n Igeen wlUllUpUilll , UHU jjuiii
ßrl̂ nben bis sie am anderen End .e des Schiffes

souOpann erst stieg er von seiner Höhe herunter.
P " bare Geschichte das . Die beiden hatten sich

8en^ " " als anders als „Herr Baron " und „gnädige
Im "Pd niemals hatte Holmstetten Anzeichen
Ch können Einverständnisses zwischen ihnen wahr-bc , konn°» Unverständnisses zwischen lynen

P. ' .Was für ein gefährliches Spiel mochten
J le  3U einer so raffiniert durchgeführten

sttb3ul )rê "Z l Sie machten nicht den Eindruck eines
'*>ih>9en  s " n Glück noch vor fremden Augen zu

§ TesprMt — und nicht um so zarte Dinge hatte
elchesV gedreht.

P ' el winkle imkie ihnen , das Frau Lydia von Heyden

nicht zu erreichen " fürchtete ? ' Oder aus welchem Grunde
sprach sie ihrem Genossen gegenüber diese Kassandra-
Warnungen aus ? , ■ m

Beauregard hatte ihnen wohl damals in Marseiue
die Lage ziemlich offen geschildert — offen, soweit seine
Aussagen richtig waren . Ob sie der Wahrheit entspracheii,
konnte Heinz ja freilich nicht feststellen . Aber es mußte sich
jeder sagen , daß ein Unternehmen , das auf so zweifeihastem
Grund aufgebaut war , keinen unbedingt sicheren Ausgang
hatte , wie sich jeder sagen konnte , daß mit eineni Zug rn
ein unzivilisiertes Land allerlei Gefahren verknüpft waren.

Aber der Geheimrat von Sylvander mußte doch von
der Möglichkeit solcher Gefahren unterrichtet sein — wie es
ausgeschlossen schien, daß die Jacht ohne seine Zustlmmung
in so geheimnisvoller Weise möglichst rasch ihrem Ziel zu-
geführt wurde . Es konnte also kein Grund darin liegen,
der Beauregard und Frau von Heyden gezwungen hätte,
Geheimnisse miteinander zu haben . Es war seltsam , wie
sie beide bemüht schienen, Dinge zu verbergen , die doch
offen vor aller Augen liegen mußten — wenn sich nichr
etwas anderes dahinter verbarg , was noch ein Rätsel für
Heinz bleiben mußte . Er nahm sich nun doch vor , die
Lösung dieses Rätsels nach seinen Kräften zu suchen.

12. Kapitel.
Die Aphrodite " blieb auf ihrem südwärts gerichteten

Kurse unter Segel , solange der Wind es gestattete . Dann
trat die Maschine wieder in ihre Rechte , und die Jacht ver¬
tauschte den angenehm ruhigen Gang des Seglers mit dem
Stampfen des Dampfschiffes . Aber auch jetzt ging es' nur
sehr langsam vorwärts , und das gefürchtete Rote Meer
binterließ seine Spuren auf dem Körper des eleganten
und schmucken Fahrzeuges in Gestalt von zahllosen Blasen
im Anstrich und klaffenden Ritzen zwischen den Dielen.
Denn die Hitze war ganz so fürchterlich , wie Kapi -an Stumps
es holmstetten provhezeit hatte . Ueberall schwitzte das
Beck, aus den Planken , und die Matrosen mochten scheuern
und nutzen , soviel sie wollten , in weniger als einer Viertel¬
stunde war doch wieder alles mit schwarzen klebrigen

^ ^̂ ^ o^ l^ ^ielten starke Zeltdächer die direkte Sonnen-

strahlung von dem größten Xeil Des Verdecks ab ; aber sie
vermochten die Gluthitze so wenig auszuschließen , als sie
das blendende Flimmern und Gleißen der unbewegten
Atmosphäre zu mildern imstande waren.

Kein Wunder , daß unter solchen Umständen auch das
Stimmungsbarometer der menschlichen Wesen an Bord
Hochdruck anzeigte . Kapitän Stuinpf war ein siedender
Kessel, Tack ein verkörperter Fluch in nassemLinnen . Und
die Laune der Mannschaft , die in ihren beengten Luar-
tieren beinahe erstickte, ließ deutlich genug erkennen , unter
welchen Qualen die Leute zu leiden hatten . Die emzrge
Zerstreuung bildeten bei so bewandten Verhaltniffen ge¬
legentliche , mehr oder weniger ernsthafte Schlägereien , Zer-
streuungen nicht nur für die unniittelbar Brteitigten,
sondern noch mehr für den Kapitän , der für solche Vor¬
kommnisse ein ungeheuer feines Ohr hatte , und der sich
jedesmal beeilte , die entstandenen Händel auf eine Weise
zu schlichten, die an summarischer Kürze und Gründlichkeit
nichts zu wünschen übrig ließ.

Nach derartigen Zwischenfallen pflegte er dann für
eine Weile seine verlorene gute Laune wieder zu finden.
Und es war erstaunlich , was er alsdann von den Vor¬
kommnissen im Roten Meer zu erzählen wußte , wenn es
erst einmal „wirklich heiß " würde . Die gegenwärtige Tem-
peratur war ja nach seiner Versicherung angenehin lau
im Vergleich zu den Hitzegraden , die er m diesen Meeres¬
breiten schon erlebt haben wollte.

So erinnerte er sich zum Beispiel ganz genau emes
Tages , wo ihm , als er mit der „Seekönigin " fuhr , sechs
Stunden nördlich von Perim die Kohlen ausgcgangen
waren , und wo er rettungslos für ewige Zeiten hätte fest¬
liegen müssen , wenn ihm nicht eine glorreiche Idee ge¬
kommen wäre . Er hatte nämlich einfach die Zeltdächer weg¬
nehmen lassen , und die Sonne hatte alsdann durch die
Deckplanken hindurch den Kessel derart erhitzt, daß das
Schiff unter Volldampf in den Hafen eingefahren war . Er
liebte es , daß man solcbe Geschichten mit durchaus ernster
Miene anhörte , und bei dem Zustande , in den auch er
durch die ungewohnte Tropenglut nachgerade versetzt
worden war , wurde es Holmstetten in ^ der Regel nicht
all ^uschwer , ihm diesen Gefallen zu erweisen.



beiden Nationaldichter Dyck und Lentz und sang die
luxemburgische Nationalhymne und Marseilleise. Ebenso
demonstrierte sie vor dem großherzoglichen Palais , vor
der Wohnung des Bischofs und des Staatsministers
Eyschen. Später setzte man den genannten Dichtern die
Pickelhaube auf. Die Feuerwehr, die die Helme wieder
entfernen wollte, wurde von der Menge ausgepfiffen.

Hesterreich-Ungarn.
— Schloß Konopischt,  12 . Juni . Kaiser

Wilhelm ist heute vormittag im Hofzug im hiesigen
Bahnhof eingetroffen, wo er vom Erzherzog Franz
Ferdinand , dessen Gemahlin, der Herzogin von Hohen¬
burg und deren Kindern, den Prinzen Max und Ernst
und" der Prinzessin Sophie herzlichst begrüßt wurde.
Der Kaiser trug die preußische Hofjagduniform mit
Stock. Nach der Vorstellung der Gefolge reichte Kaiser
Wilhelm der Herzogin den Arm und verließ in Beglei¬
tung des Erzherzogs den Bahnhof. In diesem Augen¬
blick wurden aus einem Geschütz in Tuzinka, dem Jagd¬
schloß des erzherzoglichen Reviers 21 Salutschüsse ge¬
löst. In Hofautomobilen fuhren die Fürsten und ihre
Gefolge zum Schloß Konopischt, wo im Augenblick der
Einfahrt auf dem kleinen Turm die Kaiserstandarte
hochhing. Um 10 Uhr wurde ein Rundgang durch den
Rosengarten angetreten.

— W ie n , "ll . Juni . Das offiziöse„Wiener Frem¬
denblatt" schreibt: Der Besuch Kaiser Wilhelms auf
Konopischt gibt neuerlich die vertrauten und herzlichen
Beziehungen kund, welche zwischen ihm und dem Erz¬
herzog-Thronfolger bestehen. In ihnen findet das Ver¬
hältnis aufrichtiger und treuer Freundschaft, das die
beiden Monarchen und die beiden Herrscherfamilien eint,
seine Bekräftigung und das Bündnis , in welchem die
beiden Reiche unerschütterlich zueinander stehen, seine har¬
monische Ergänzung und Veriiefung. Wenn Kaiser Wil¬
helm beim Erzherzog Franz Ferdinand zum Besuche er¬
scheint, so wird damit der Welt neuerlich der Charakter
der Allianz der beiden Kaiserreiche vor Augen geführt:
als ein Bund, an dem ebensosehr die Vernunft wie das
Gefühl Anteil haben.

AranLreich.
— Paris,  11 . Juni . Die 67 Mitglieder zählende

Gruppe der Linksrepublikaner faßte einen Beschlußantrag,
in welchem sie sichu. a. für die Aufrechterhaltung des
Dreijahrgesetzes und für die Schaffung einer rein repu¬
blikanischen Mehrheit ausspricht, welche es der Regie¬
rung ermöglichen soll, ihre Aufgaben ohne Beistand ver¬
dächtiger Stimmen durchzuführen. Den Mitgliedernder
Gruppe wurde für die morgige Debatte zwar vollstän¬
dige Freiheit gelassen, doch" glaubt man , daß dieselbe
einmütig für das Ministerium stimmen wird. — Der
radikale Deputierte Gerard teilte dem Ministerpräsidenten
mit , daß er ihn über die dem Botschafter Paleologue
zugeschriebene Äußerung über das Dreijahrgesetz inter¬
pellieren werde.

M All mll>MMi.
London,  12 . Juni . Hier liegen äußerst ernste

Nachrichten über die wachsende Spannung zwischen den
Griechen und Türken vor. So empfängt der „Daily
Telegraph eine Depesche aus Athen, wonach man dort
in Erfahrung gebracht hat, daß die Türken eine Anzahl
Mitrailleusen in der Nähe der griechischen Stadt Ayvalik
aufgepslanzt hätten. Diese Stadt wird von etwa 25000
Griechen bewohnt. Zahlreiche türkische Soldaten sowie
Banden Bachi Buruks haben sich vor der Stadt gelagert.
Nach den letzten Telegrammen jsoll der Angriff auf die
Stadt bereits erfolgt sein. In Athen herrscht die größte
Aufregung.

Athen,  12 . Juni . Die Situation ist, wie der
Premierminister gestern abend in der Kammer darlegte,
äußerst kritisch. Die Überschwemmung Griechenlands mit
Flüchtlingen, von denen auf den Inseln Chios und
Mytilene 20000 angelangt sein sollen, während 30000
oder mehr an der kleinasiatischen Küste auf die Ankunft
griechischer Schiffe harren, ist, wie versichert wird, für die

griechische Regierung nicht länger erträglich und die Er¬
haltung des Friedens ist nur dann zu erhoffen, wenn
die Pforte der Verfolgung der Griechen erfolgreich Ein¬
halt gebietet und das angestiftete Unheil durch die Wieder¬
ansiedelung der Vertriebenen und die R̂ückgabe ihres
Besitztums wieder gut macht. Hier wird jetzt versichert,
die bisherigen Versicherungen der Pforte böten wenig
Aussicht auf die Vermeidung eines Konflikts, dem die
Regierung und das Volk in Griechenland mit freudiger
Zuversicht entgegensähen. Die Flotte ist bereit, jeden
Augenblick auszusahren. Griechenlands Stellung zur
See ist heute stärker als während des ersten Krieges und
seine Beziehungen zu Serbien und Rumänien sind die
allerbesten.

Ae BneiMen Staaten unö Milo.
New - Pork,  12 Juni . Nach den letzten Depeschen

hat der amerikanische Dampfer „Antilla " gestern nach¬
mittag 15 Millionen Patronen als Munition für die
Rebellen in Tampico an Land gebracht. — Die Ver¬
handlungen in Niagarasalls sind vollkommen auf den
toten Punkt angelangt. Namentlich stößt die Forderung
der Regierung der Vereinigten Staaten , die Wahl des
Nachfolgers Huertas , eines neuen provisorischen Präsi¬
denten der Republik, den Konstitutionalisten zu über¬
tragen, allseitig auf heftigen Widerstand.

Salates.
Weilburg,  13 Juni.

[] Der hiesige Turnverein  hält sein Schauturnen
am Sonntag den 28. Juni , nachmittags, auf dem frü¬
heren Exerzierplatz der Hainkaserne ab.

)( Die Schweinezählung am 2. Juni ergab für den
Oberlahnkceis folgendes Ergebnis : es waren in den
Städten Weilburg und Runkel 179 Haushaltungen mit
620 Schweinen und in den Landgemeinden 5554 Haus¬
haltungen mit 19753 Schweine, zusammen 6733 Haus¬
haltungen und 20373 Schweine vorhanden.

Moimelles.
O Langenbach,  12 . Juni . Gestern erhängte sich

im Walde der etwa 60jährige Eichhorn von hier. Man
nimmt an, daß er die Tat aus Lebensüberdruß infolge
Altersschwäche ausgeführt hat.

* Vielbach  b . Selters (Westerw.), 8. Juni . Gestern
wurde der Grund zu einem großen Erholungsheim für
Mädchen gelegt, das von Herrn I . C. Junior (Frank¬
furt a. M.-Süd ) und seiner Frau Wilhelmine Marie
geb. Hartmann für Kinder des Frankfurter Mittelstandes
bestimmt ist. Landrat Frhr : v. Marschall überbrachte
die Grüße der Regierung, Magistrat und Schulbehörde
hatten als Vertreter Schulinspektor Linker entsandt. Das
Stadtverordnetenkollegium war durch drei Herren ver¬
treten. Im Aufträge des Ausschusses für Ferienwande-
rungen Frankfurter Schüler und der Zentrale für private
Fürsorge sprach Rektor Jasper . Die Frankfurter Lehrer
und Schüler vertrat Rektor Schmidt. Das Heim, das
von dem Frankfurter Architekten Karl Blattner gebaut
wird, enthält einen großen, durch zwei Stockwerke reichen¬
den Saal , um den sich die Zimmer für hie Mädchen
reihen. Der Bau bekommt 30 Betten. Rekonvaleszente
Mädchen des Frankfurter Kleinbeamtenstandes, besonders
der Mittelschulen, können von Ostern 1915 ab für wenig
Geld mehrere Wochen dort wohnen.

* Dillenburg,  11 . Juni . Das4jährigeTöchter-
chen des Bahnmeisters Pfeiffer stürzte heute mittag an
der Bleiche in den Mühlbach. Ehe Hilfe zur Stelle war,
war die Kleine bereits in den überwölbten Teil des Baches
getrieben. Der Körper wurde nach einiger Zeit an der
Gail 'schen Mühle herausgestscht; alle Wiederbelebungs¬
versuche waren jedoch erfolglos, der Tod war bereits
eingetreten.

'St . Goarshausen,  12 . Juni . Zum ersten
Male unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt-

Die Passagiere mochten das Dasein ja um ein be¬
deutendes erträglicher finden. Sie hatten nicht nur be¬
ständig. das doppelt geschützte Verdeck über sich, sondern
sie verfügten auch über verstellbare Jalousien und elek¬
trisch bewegte Fächer. Auch pflegten sie, an deren Tätig¬
keit keinerlei Anforderungen gestellt wurden , die heißesten
Tagesstunden zu verschlafen, so daß Heinz ihrer nur ver¬
hältnismäßig selten ansichtig wurde , in wie enger Ge¬
meinschaft er auch auf dem kleinen Raume mit ihnen
lebte.

Da auch die hartnäckigste irdische Prüfung schließlich
ein Ende zu nehmen pflegt, so kam auch für die Be¬
samung der „Aphrodite " nach ungezählten Seufzern und
Flüchen ein Tag der Erlösung — der Tag nämlich, an
welchem Kapitän Stumpf nach langem sorgfältigen Studium
seiner Seekarten und wichtigen Konferenzen mit Tack die
sichere Fahrstraße inmitten des Roten Meeres verließ und
der afrikanischen Küste zusteuerte.

„Massauah I"
Der Name war plötzlich auf allen Lippen, und wie

mit einem Schlage waren alle Mattigkeit und Verdrossen¬
heit verschwunden. Bald zeigte sich am Horizont jener
unbestimmte, schmale Streifen , der dem kundigen Auge die
Nähe des Landes anzeigt . Und ein^paar Stunden später
begannen aus diesem nebelhaften Streifen schärfer um-
rissene kahle Berge, von engen, tief eingeschnittenen Tälern
getrennt , herauszuwachsen.

Zuletzt trat auch das flache Vorland deutlich aus dem
Dunst hervor , und man unterschied eine etwa zwei Meilen
lange Insel , die schon ein ganz wohnliches, anheimelndes
Aussehen hatte.

Mit größtem Interesse studierte man mit bewaffneten
und unbewaffneten Augen die nach und nach sichtbar
werdenden Einzelheiten : den von einem Leuchtturm über¬
ragten Hafen, das Fort , das Steueramt , die Hafen¬
dämme , die Stadt mit ihren zum Teil ganz ansehn¬
lichen Gebäuden und das aus einigen hundert niedrigen
Hütten bestehende Dorf der eingeborenen Bevölkerung
arabischen Stammes.

Während sich die „Aphrodite " vorsichtig zum Ankerplatz
hinschlängelte, hörte Holmftetten, der sich bei dem Kapitän

auf der Brücke befand, ein paar abgerissene Worte einer
Unterhaltung zwischen Herrn von Sylvander und dem Baron.
Der letztere versuchte offenbar mit großem Eifer den Ge¬
heimrat zu etwas zu bewegen, was dieser durchaus ver¬
weigerte . Der Franzose wurde dabei immer erregter , ohne
doch durch seine sprudelnde Beredsamkeit und seine leb¬
haften Gestikulationen dem Anschein nach an Terrain bei
dem alten Herrn zu gewinnen . Und jetzt hörte Holm¬
stetten deutlich, wie der Gelehrte ihm erwiderte:

„Ich bin fest überzeugt , Herr Baron , daß die itali¬
enischen Behörden uns nicht die geringsten Schwierigkeiten
machen werden. Unsere Expedition verfolgt doch ein rein
wissenschaftliches Interesse . Wie in aller Welt können Sie
da auf die Vermutung kommen, daß man uns die Ge¬
nehmigung zu einem Marsch in das Innere und zur Ver¬
anstaltung von Nachgrabungen an einer uns geeignet er¬
scheinenden Stelle der Kolonie versagen könnte ?"

Er sprach sehr energisch und mit kaum verhehlter Un¬
geduld. Die Antwort des Franzosen blieb für Heinz unver¬
ständlich; aber die nächsten Worte des Geheimrats , der jetzt
mit erhobener Stimme sprach, wie um seiner Rede dadurch
desto größeren Nachdruck zu geben, waren ein unzwei¬
deutiger Beweis , daß der alte Herr sich von einem einmal
gefaßten Entschlüsse nicht leicht abbringen ließ.

(Fortsetzung folgt.)

SltntMw IctteriMiilt.
WrttsrsnsfiHf ' n für Sonntag , den 14. Juni.

Vielfach heiter, rvarm, strichweise Gewitter-Regen.
iW- Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des

Warenhauses Geschwister Mayer-Limburg bei.

Frankfurt a. M. trat heute hier der Nassaus ^
tag zusammen. Auf ihm sind 38 Städte dur̂ E
geordnete vertreten. Gegen den Antrag des Pj*
Städtetages auf Besteuerung der Genossenschas^" s
Justizrat Alberti-Wiesbaden, indem er auf#
meindebetrieb stützende Kraft der GenossenWß
auf die Gefahren ihrer Besteuerung hinwies,
Dr . Hafemann vom preußischen Städtetag er^
gegen, daß dieser Antrag nur den Wunsch der: (
und mittleren Städte wiedergibt, und daß
Feindschaft der Stadtverwaltungen gegen die
schäften keine Rede sein kann.

* Vom Feldberg,  10 . Juni . Die

b

Si

auf dem Fuchstanz sind gestern früh aus bisher
ermittelten Ursachen bis auf die Grundmauern

Eine Rettung der leichtgebauten4gebrannt,
war bei ihrer einsamen Lage und dem Herr!»
Nebel, der den Brand fast unsichtbar machte, u^ Ä

Frankfurt,  11 . Juni . Im Schlacht¬
hof wurde aberinals die Maul - und Klauenff̂Mx

Sämtliches Großvieh kam sofort zur
tung . Über den Schlacht- und Viehof wurde e
gestellt.

verhängt.

MMtu.
89l

Im Alter von
utschhausstraße ^

* Marburg,  12 . Juni,
entschlief gestern der in der Deutjcyyausy^ ^ ^
Privatmann Heinrich Kratz. Der Verblichene, w#
bis in sein hohes Alter einer seltenen Rüstigkei M
konnte sich bei der Hundertjahrfeier des 2^9
im August vorigen Jahres als der Senior d̂er^ ^
vorstellen. Im Jahre 1843 trat er in das^ ^
Kurhessische Jägerbataillon ein und zog auch
Feldzug nach Baden. jo»L

* Duisburg,  12 . Juni . Ein Gewitter ^
gewöhnlicher Heftigkeit, begleitet von sehr starr »
güssen entlud sich gestern" abend über $ ut̂ V
verschiedenen Stadtbezirken stand das Wasser '*
hoch in den Kellern. Die Straßenbahn muße» 6
‘ " Zeit den Betrieb einste»st„.FStellen auf längere Zeit den Betrieb
Arbeiter wurde vom Blitz getroffen und fstlstst.qgck
Durch Blitzschläge wurden viele Telegrapbenl^
ffnri itrrS mtrfi -ntoKrtrfi nnflCtU *) /tIaHIIFstört und aucki sonst vielfach Schaden angen^

‘ M. - Glad  b a ch, 12. Juni . _ Bei starkem^BesstarkeMIM
wurden hier, in Rheydt und Wickrath eme^
Kellern und Erdgeschossen überschwemmt, zahl̂ ^
sprechleitungen zerstört. In Kleinenbroich
in die elektrischen Anlagen der Kirche ein, W 11
zerschmetterte der Blitz einem unter einem Baum
Mann beide Beine. s„,

• Straßburg,  12 . Juni . Der Rektor»e^
Universität erläßt folgende Bekanntmachung amL f:
Brett : „Der Studentenschaft unserer Univerj Jt
wir folgendes bekannt: Der akademische
seiner Sitzung vom 8. Juni auf Grund des
38 einstimmig beschlossen, den Studenten der M
die Teilnahme am pharmazeutischenVerein.L^ rK
Lothringen zu untersagen. Der Rektor der
gez. H. Chiari." Den Studierenden derUnw
bereits vor zehn Jahren die Teilnahme am 9 Kl«
Verein untersagt. Doch wurde späterhin » ul“
wieder aufgehoben. Vor wenigen Wochen am
gegenwärtige Rektor die dem Verein angehor"'
mazeuten aufgefordert, aus dem Verein a» Ljj j*
Wie verlautet, ist das Verbot erfolgt, weil ' -
ein Vorkommnis handeln soll, das dem Vere' ^ r«
tätiauna deutsch-feindlickier Gesinnung ausgstch «

11 r dk.

sital/ |k

tätigung deutsch-feindlicher Gesinnung aus^ ' î li
ist, an dem aber nicht aktive Mitgleder, l»
Herren des Vereins unmittelbar beteiligt st»»'

*

zt stnich nnfj j
Aplerbeck,  12 . Juni . Ein WMitÄ i

ereignete sich heute auf dem hiesigen Eisem4 i
Aplerbecker Hütte, Brügmann , Weyland u. jt «-
des Bauunternehmers Leube in Hörde wäre>̂ cht
Abtragen einer Halde beschäftigt. Aus bish^ ^ sts
geklärtem Grunde gerieten große Massen «n ^
und begruben die Arbeiter unter sich. ToY ^
eingeleiteten Rettungsarbeiten konnten 4 Leu J
als Leichen geborgen werden. Außerdem t P
Arbeiter schwer verletzt. Wen die Schuld an ^
trifft, ist noch nicht bekannt.

'Berlin,  12 . Juni . Ein schwere»
unglück hat sich gestern nachmittag in der
ereignet. Ein Droschkenauto, das einem «9 all jPp<
kommenden Auto und einem LastwagenUN",wollte, geriet dabei auf den Bürgersteig »
dabei zwei 5jährige Kinder. Das eine w»r ^ii ^
tötet, während das andere schwere Verletzunĝ Äi

' Lübeck,  12 . Juni . InfolgeWolkeE ^ ^ ,
der Elbe-Travekanal durch ungeheuere " „g «
überflutet; der Betrieb mußte 24 Stunden j

t!

-<gtapfjütf
Hl'

stellt werden. fi(c
* Bremen,  10 . Juni . Zur Feier dffS„ deŝ -ji!

des Norddeutschen Lloyddampfers „Zepprl̂ i«1
undzwanzigsten Schiffes, welches der Brenim che«
den Norddeutschen Lloyd gebaut hat, faiw' *
Parkhause ein Festmahl statt. Direktor St " \n
Deutschen Nationalbank, nahm Veranlastm.̂ ,,
Rede auf die gewaltigen Fortschritte des de» >
baues hinzuweisen. Präsident Achelis
schen Lloyd betonte die guten Beziehunge»1Lr(iP.‘jii;
Lloyd und dem Bremer Vulkan, worauf ^ 0  \
Heineken den Grafen Zeppelin feierte. 77 $3
geschenk stiftete Graf Zeppelin sein Ölbr MN ^
zur Zeit von einem Stuttgarter Maler
vrv ' R ° rn  11 . Juni Der P « ^Pwmbmo , Muzzi, wurde auf dem. . . . .
Bureau von einem Unbekannten ermordet,
konnte. Der Täter gab aus nächster di»9^ ^ Sl«̂ F
auf den Beamten ab, von denen der erstê ^ hie
zweite die Wirbelsäule
durchbohrte.

traf und der dritte ^j,ii

* Neapel,  12 . Juni . Gestern
Beisetzung der bei den letzten Zwischen!^
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[I ^®&els i. ^ bei kam es zu vandalischen Szenen
^ Barrikaden errichtete, diese mit Petro-

"^Ndie anzündete . In den Hauptstraßen
öderes U ^ ynk die elektrische Beleuchtung zerstört

Dabei kam

>» "uoeresn V . euuui |uie jotueuapung zerporr
M bit angerichtet . Außer dem Bahnhof

Aus Ä Êtur in Ancona in Brand gesteckt wor-. äUf alei
Mllla wem ^ ^ ^ dahnbrücke über die Ädra wurde ein

"t . Die Explosion war auf mehrere Kcko-
io _ _ . .. r- ijcj.  r . . rjn ' ' • r.

r,, v

!ttÂ bar.Ih‘ ^ ttiif+pV ^ ücke wurde nur leicht beschädigt,
des Innern hat den Vizepräsidenten vonvom 9r ^ eru  oen rvizeprayoenren von

of ciM  ru Cŝpendiert und vor einen Disziplinar-Mbos ^ uitc
sicher Ä .E - weil er am 9. Juni die Durchführung
Ä CtbnZ nal men -?ur Aufrechterhaltung der öffent-
'PM der El Ermächtigung durch seine Bor-

aj l ^ uErbehörde übertragen hatte.
ud . 12. Juni . Der Generalstreik ist wiem iium . ^ er iseneratpretr PI wie

Mm , nh " so auch in Mailand nicht zu Ende
9 e daß es auch in den Abendstunden nachfei ° einerm r*p e3  uucy tn Den Ävenditunden nact

in stoßen Es "ersammlung noch zu lebhaften Zu
dn̂ Eerio Küchen dem steinwerfenden Mob und
^ "e ein ^ ^ ucke ritt , gekommen wäre . DabeiLaiben er..:, ' . .isZideu getötet , während der Verwundeten
^ »dt en sehr viele sind . Heute ist das Aussehentnr ot  Qon̂ 'mere  pno . Heuie pr oas ÄUSseyen
lk? My ^ normal und das gewöhnliche Leben wieder
li( ^iftäbipn r ^ '^ er  über als alle Nachrichten aus
'hadernMd die Vorgänge in der Romagna,

vnu°« anarchistisch-revolutionären Charakter
, 8 tmter̂ ^ ' Nachdem die Drahtverbindung

utar , ist cs erst heute möglich, sich
^ ^eejĝjstUngendes Bild von den geradezu unglaub-

zu machen, die auf eine verzweifelte
' ^n̂ °l°qnefps?° ^ e schließen lassen. In dem Orte
SÄ « fn L drang die Menge in den Bahnhof , steckte
-li^ 8 die nv^ ud, zerstörte die Telegraphenapparate

obel, und trua die Geldkaiie fort . Erst

^UfeZ, . Ute die Menge den Güterschuppen des
der sî ^^un vor das Häuschen eines Bahn-

es ,, .̂ ^ ur Streik nicht angeschlossen hatte,
"d steckte es dann rn Brand , sodaß esMills ' — vv VU4141 IU | VVUp v>P

Wl eitlen k rû der Stadt Forli nahmen die Er-
K > che besonders schweren Charakter an . Die
!>ksin°te -oiercuriale war das Ziel des Angriffes.
sitz Ke in Sc? 1*1 Benzin gesprengt . Dann drang
Ä 13Je Und ra V, nnere  ein , zerstörte und plünderte
"'W 6tc mte»h„ Ĉ e' tlu 3 Bänke , Stühle usw . zum
*^ ett en Teer, sodaß auch sie ein Raub der

B ? er  Pfarrer versuchte zunächst den
"unn läutete er Sturm . Auch den

!4

"l 'Ss
^ -^ Pfeklur und eine andere Kirche versuchte
der

^ib̂ turv» rx . ® ec  Bürgermeister ließ auf dem
'igelten s. ^ uten, doch weigerte sich die Feuerwehr,
V °QB die Gendarmen den Brand löschen

»I !U>ird' Auni. Wie aus Charolles(Burgund)
4 ^ e9etth iu der vergangenen Nacht in der'7l d̂ ^ o starker

den§ elbev° rfer  P ro\ der in den Weingärten
!< °? .don ew großen Schaden anrichtete.

den Ä'ani . Schweres Unwetter herrschte
^ezirf.^ en Grafschaften und in Nordengland.

.Altliert u wurden .fzeiei»ln7ef>erspf>fnne r,rm IprfiS

m
>t.

wurden Hagelniederschläge von sechs
Dudey wurde ein Arbeiter vomt Jjl't Y’ - y wWt -Uv vlH viWvlvlV VvlIL

iti ■ von gleiche Schicksal traf einen Landmann
Ä »n? U Hans ^^ ^Erik. In Wellington schlug der

r?Ct>- M . Drei Personen erlitten dabei
hQ. ! . alle Flüsse führen Hochwasser. Be-

^ °>e Obsternte gelitten.

Vl1 %fc1 lihft "äs " - Cum . Im Verlaufe des schweren
, , m iSkf.  der Bg/ ?estern abend über unsere Stadt ent-
jLm  sS « ^ BlfttQRr1- 3®?,i Häuser ein, ohne zu zünden,

h#1 bi .v̂ ' Der „ Zerstörte die Leitung der elektrischen
^ ^ hh außerordentlich heftige Gewitterregen

t  C etl (Sei/o?-tt5entmunS erheblichen Schaden an.
Um üf. , 1 alarmierte Feuerwehr hatte voll-

^t ! °? b ^ ° l hllfreich cinzugreifen/
V

|itl%
4
4
Af$
%

lithfeitts b Q(fi To MUeicy cmzugretsen.
®tin. eiftüni; 13‘ Äuni . Gestern nachmittag ging

Gewitter nieder , bei dem di?
Ug ber mrZ? et.er  Niederschlag matz. — In
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tuöetrl! iutiQp- ssuutz ui einer Gartenwirtschaft in
m  Leute ; fünf wurden betäubt , einer

f tô iieoetrtov ^ unü Gestern explodierte auf
TUzchf̂ -on beim Abfüllen in einem Benzin-

t», ^iiv̂ tftebt 'e ^ er  Unteroffizier Bertram , der
Ä h« c1etnfl+ tDtl . die Gefreiten Kühnlein und

^ ‘tterm.’r^ ^ Leichen sind entsetzlich ver-

©tbi ; der '̂ Uln-

ateriÖ-rJ ie  reichen sind 1
b^riaischaden ist erheblich.

oer In der gestrigen Kammer-
^k ^ eil̂ en vorli°o E Deschanel mit , daß zwei
V > . -'Ulier X.' "Mier x‘5en' die eine von dem Radikal-

^inist 'p.I.̂ .. andere von dem Rechtsradikalen
^ Ov» r ^Qlihptlf ST̂tlfÄnf rTtmw + Str>an T ^^ dent Ribot nimmt die letztere

%% Q8ett^ sie sich für die Aufrechtcrhaltung
M?V ^viihrt ssî elt ausspricht und der Regierung

Durchführung der in ihrem
st k? ' i? ? er, xT Nesarmen . Die Regierung ci--
HS i^  m !mDagesocdnung die Priorität zu
\*iĥt fr. ^ er n̂ ulsse dazu sofort die Bertrauens-l  5j3 ?ih. fTt Sifio " , —0«* !«!«**■ « Cl HUU» S>

'e^ e J-^eordnete Dalimier besteht auf der,̂ agesorbi,i .«o «immi

Il|1S M  befS Gunsten mll 306"gegen*262
Ä ? veip ^ Erkundigung des Resultats erhobx LKeHfün3§fo„r"0Nden übrigen Ministern ge-
§ ^ Utr̂ N Beimn^ gesamte äußerste Linke
^ 'tiî idê Ur erbô ^' worauf sich die Gemäßigten

>d-°-!-i-s Herrn Ribot
VW ? SetniQ&e? 8U bereiten. Nachdem sich die

^>ie o? Kanr^ ^ ? .6i hatte , befragte der Präsi-
mnke 7 ^ der das Datum der nächsten

erlangte jedoch die Abstimmung

ZU ih? ^ ^ardnung. Die Kammer nimmt
llb irü r." Gunüpr , mH SDR norron 5tR2

über die Tagesordnung Dalimier , sie lautet : „Die Kam¬
mer ist aus Achtung für den bei den letzten Wahlen zum
Ausdruck gekommenen Willen der Wähler entschlossen,
ihr Vertrauen nur einer Regierung zu gewähren , welche
geeignet ist. die Kräfte der Linken zu vereinigen , und
geht unter Ablehnung jeden Zusatzes zur Tagesordnung
über ". Diese Tagesordnung wurde mit 374 gegen 187
Stimmen angenommen und die Kammer vertagte sich
darauf auf Dienstag nachmittag.

Paris,  13 . Juni . Präsident Poincaree hat die
Demission des Ministeriums angenommen und Herrn
Ribot und seine Mitarbeiter gebeten, die laufenden Ge¬
schäfte bis zur Ernennung ihrer Nachfolger zu erledigen.
Die im Elysee ausgegebene Note fügt hinzu , daß Herr
Poincaree heute abend niemand mehr berufen werde
und daß er beabsichtige, morgen zunächst die Präsidenten
des Semats und der Kammer zu Rate zu ziehen. —
Während der heutigen Kammersitzung wartete eine dicht
gedrängte Menschenmenge vor dem Palais Bourbon auf
den Ausgang der Sitzung ; als Jaures die Kammer
verließ , bereitete ihm ein Teil des Publikums eine leb¬
hafte Ovation.

Grasverkäufe
in domänenfiskalischenWiesen

Dienstag , 16. Juni , nachmittags21/2 Uhr in den
Wiesen bei der Langenbacher Mühle hinter Bahnhof
Audenschmiede. 28 Morgen in 54 Parzellen;

Donnerstag , 18. Juni , nachmittags2'/2 Uhr auf
der Straße Blessenbach-Elkerhausen an der Gemarkungs¬
grenze, von 8 Wiesen zu Blessenbach;'D

Sonnabend , 20. Juni , nachmittags2l/2 Uhr in
der Wiese vor dem Tiergarten bei Hirschhausen, 19 Mor¬
gen in 76 Parzellen und!
nachmittags 5 Uhr in der Gastwirtschaft Fleck zu Philipp
stein von den Wiesen in der Mörsbach bei Philippstein-

6 Morgen in 24 Parzellen;
Dienstag , 23. Juni , nachmittags 3Vs Uhr in der

Sandwiese zu Selters , 29 Morgen in 73 Parzellen.
Königliches Domänenrentamt Weilburg.

Unsern Ausverkauf
zu jedem annehmbaren Preise, wegen Räumung
des Hauses, bringen wir in Erinnerung.

Drogerie Sfliefzel«

Bad Salzhausen
M" ^ 2

Bahnlinie Friedberg-Nidda;
von Frankfurt a. M. in 2 Std ., von

Gies»Qn in 1 Std ., von Gelnhausen in 11
zu erreichen.

Solbad lka staatlicher Verwaltung.
Kochsalz-, Lithium-, Stahl- und Schwefelquallen.
Harrliober Park und Wald, ruhige Lage. Arzt. —

Grossherzoffliche BadedJrektlon»

fettiges ffaar

Kasino.
Das Militärkonzert wird Mittwoch den 17.

Juni von 4—6T  Uhr stattfinden Es mutz
pünktlich angefangen werden.

Herzogl. Braunschw. Baugewerkschule Holzminden.
T$r HochbauDTf .r 9S“ Tiefbau Direktor

£. fjaarmann
Sommerunterridjt2. flprll. Reifeprüfung. tDinterunterrldjt 15. Oktober,

gleichberechtigt mit den KGnigl. Preuft. Baugeroerkfctiulen. ——

,,w"',,v '»<v vyv v-v >,v '-',v v-v' > v ■v '-<v ,s>y ,,v v'V'
Von der Keine zurück.

Jtr . Vontnnl ©
v®» v-̂Vv -'VW < A'vV

Tausendjahrfeier
der Stadt Haiger!

914 14.- 16. Juni 1914
I r̂dteklor: S . K.rz. der Kerr chöerprästdeni Kengstenöerg.

Sonntag , den 14. Juni : Jubiläums- und Segens-
gottcsdienste , Volksfeste, Konzert , Aufführung
des Festspieles : „D r̂ Vogt von Haiger,"
auf der Naturbühne im Fränenbergtal.

Montag , den 15. Juni : Festsitzung, Gedenkfeier an
der Kirche, großer historischer Festzug — Haiger
in der Geschichte — 20 Gruppen , 350 Per¬
sonen, 90 Pferde , Aufführung des Festspiels
(5 Uhr nachm .), Volksfeste.

Dienstag , den 16. Juni : Eirtweihung des Spiel- u.
Sportplatzes , Konzerte , Bürgerfcst , Aufführung
des Festspieles . Abends : Großes Feuerwerk.
Altertums -Ausstellung.

— Näheres durch die Programme und Festbücher —
Musik-Kapelle : Inf .-Megt . Kaiser Wikßetm Wr . 116.

Preise für die Kestspiefe:
Am Sonntag u . Montag Sperrsitz 5 Mk., 1. Pl . 3 Mk.,

' 2. Pl . 2 Mk., 3. Pl . 1 Mk.
Am Dienstag Sperrsitz 3 Mk., 1. Pl . 2 Mk.,

2. Pl . 1 Mk., 3. Pl . 50 Pfg.
— — Schüler nur am Dienstag die Hälfte — —

Der Fcstausschutz.

muL mindestens einmal in der Woche mit Aom

f fnC“ Ä ÛePedne„ Ä

lrhm ei  Entwicklung gehemmt und abgetstet Dal Ha«
erhält seidenartigen Glanz und üppige Fülle . Gegen vor-
7u*r F^ eiHi^.raUen ’a Kräftigung des Haarwuchses , auch

t 8 de1 pu sur nach der  Kopfwäsche behandle
S ^Ko«?fh?^ und Haare mit Peruyd -Emulsion

PJ-hJmi,viw af he.,M,' KM. Probeflasche 60 Pf. tmmsion
JErhalthch ln Apotheken . Drogerien . Parfümerie - u. Frlseur -Gcscliäftea

Todes -Anzeige.
Heute morgen 3 Uhr entschlief nach langem,

schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Peter Weber
im 76. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Weber.
Carl Weber.
Heinrich Weber.

Braunfels, Wiesbaden, Siegen, 12. Juni 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachm . 2 Uhr , statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

heim Hinscheiden meiner lieben Gattin, unserer
guten Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Luise Weinbrenner
geb . Müller

sagen wir allen, insbesondere Herrn Vikar Dapper
fiii die trostreichen Worte am Grabe, unserenbesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Wein brennet *.

Gubach, Löhnberg, den 12. Juni 1914.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 16. Juni , nachmittags um 3 Uhr,

werde rch in meinem Auktionslokale (Pariser Hof hier) ^
eine Schmbniaschittk Woi/el IV)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung voraussichtlich
bestimmt versteigern.

Weilburg,  den 13. Juni 1914.

LtWld RssciiU, Wir
giCtfoH Nr . 100 MMIUnil N - r>»0°ftI>. 49

SlnndiBM Saget in[ämtlidint« m liir
Bau - u . Möbelschreinerei

und Fabrikbedarf
Gut gepflegte Eichen - und Bnchen -Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Gröflen und Stärken ::

WekMNKtMOtlßNNg
Am kommenden Montag , 15. ds . Mts ., vormit¬

tags 8—12 Uhr erhebe ich im Schullokale der israel.
Gemeinde das 1. Ziel isr . Knltnsstsuer.

Weilburg,  den 13. Juni 1914.
Der Kultnsrechner: S . Bravmann.

Volksverein.
Sonntag den 14. Juni
rmrilLwrffenfchLft-

licher Spaziergang
pünktlich 5 Uhr nachmittags
an der Post beginnend.

Hehl.

ZiWtts'sBillhhlliidlg.K

Motanad,
2Zylinder , 2^ PS umstände¬
halber billig zu verkaufen.
Näheres in  der Exp . uni . 710.

Kaid. pfitteiMmi
oder Monatmüdchen wird
gegen guten Lohn gesucht.
Von wem , s. d. Exp , u . 709.

3-Ii««rr'Wapnz
per 1. Juli zu vermieten.

Langgafie 15.



HIHI m  i:
l'

Von heute ab

Aufsehen erregende Preise!

!

i

s%

s.

zu jedem annehmbaren Preise!
Alle übrigen Waren wie Strickwolle, Wo»- und Kurzwaren(Reklameartikel ausgeschlossen) sind*

Preise bedeutend ermässigt

Kassapreise! — Bei Zahlung nach dem 15. August 1914 treten dMalten Preise in Kraft.

Carl Sehen » .

k

!t5i
Rt

kt
kt

k

Die von Herrn Gütervor¬
steher Klein innegehabte
Z-Iimn-WuhnM
ist per 1. Okt. anderweit zu
vermieten.

Bauer , Ahäuserweg.

Dienstmädchen gegen hohen
Lohn für sofort gesucht.
Frau Zaun, Braunfels L.
Jung . Hausbursche für so¬
fort gegen hoh. Lohn gesucht.
Frau Zaun, Braunfels.

Ein krSftiz. Mgk
zum M i l chf a h r e n sofort
gesucht. Wilhelm Metzler,
Hof Wilhelmshöhe.

Schrankpapiere
H. Zipper, G. m. b. H.

Waldhausen.
Wettstreit

ländlicher Gesangvereine
am IN., 14 , und 15. Juni 1914

uernnitmut uoin©eianoaerein„Sttmia“ aus AM lein»
40jährigen Stiftungsfestes

Psst-Progrcrmm.
Kommers und

Samstag , den !3. Luni:
Abends 9 Uhr : Kackelzug nach dem Fcstplatz.
Hefangsvorträge.

Sonntag , den 14. Suni:
Ucorgens 6 Uhr : Meitiruf . 7V2 Uhr : Empfang der welt-
streitenden Wereine. 8 Uhr: Iieginn des Meltftngcns im
Laale des Herrn Thtzod. chchmidt;  anschließend Ehren - und
höchstes Ehrenftngen. Nachmittags \2 Uhr: Empfang der
Hastvereine. 2 Uhr: Aufstellung des Kestzuges. Zug durch
den Ort nach dem Festplatz. Daselbst Hefangsvorträge der
Hastvereine, WoktisLelnstigung und Fan;. 5 Uhr : frei «-
Verteilung.

Montag, den 15. Lunl:
vormittags 9 Uhr : Arühfchopper » mit Konzert auf dem
Festplatz. Nachmittags 2 Uhr : Kestzug durch den Ort nach
dem Festplatz. Woklisöelustigung und Kanz.

0EilltrittS)prn|C4 ® intlitt3um  Klassen., Ehrensingen höchsten Ehren-

^iio äiö AN0886, Ü6I'2livÜ6 l 'kilnuüms boiM
1o6s isti'68 80 ÜQ 68  nnä 6ruäer8 8NAt inniZstev
Dunk

Familie Matzat

Weilburg,  Juni 1914.

Spratls
Geflügel mndKücktn-Futter

bewirken sehr viele Eier-
prächtige Kücken seit 50Jahr.
Sie bestehen aus garantiert
reinem Fleisch jund Weizen¬
mehl —nicht aus gewürzten
Abfällen, wie die nur schein¬
bar billigen Futtermittel
Man verlange stets Spratt’s
Geflügel-, Kückenfutter und
Hundekuchen bei Gg. Hauch.

FWmpsehle für Sonntag
'S ' ia Spargel , 65 Pfg .,
Gurken 80 Pfg ., Blumen¬
kohl 45 Pfg,  Wirsing 16
Pfg ., Erbsen, gelbe Rüben,
Kopfsalat, Kirschen 35 Pfg.
und Rettich.

J . Wolf , Marktstr. 18.

bester Ausführung
stets vorrätig.

— Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Patent-Mentzen

Aug. Thilo Nachf .,
Möbelhandlnng.

Iciuöüw „ st.-
Sonntag ^

J 88f,0
Neuhe" sUhies.»fahret fMÄ
nehmen
geboten,
bauern.
Nur solches K
über öenan n j j?

Blatte5>-^ e ’

^3!

Vertretung von Steinway & Sons, Sechsteln Berdux, Feuricb, S hoĉ ti«'
Mannborg, Neumeyer, Perzina, Schiedmayer, Thümer. Billigste Q&
Modelle. Höchster Bar-Rabatt. Kleine Raten Langjk 11 -j

irerm \*K,»

singen 1 Mk. (berechtigt auch zum Besuch des Fest,
platzes), Eintritt zum Festplatz 25 Pfg.

Pianos und Harmoniums
(2—12 Mark monatlich), hei Ankaufimmen. Aufnolisren von _

Phonola

ILH . RUDOLPH in
Grossli. Hess. Hoflieferant. Fernsprecher 389 .

Mietgutschrifte Werkst‘j,. !ll|ol 11 d
loliären von Pianos. ~~~ , ^ ”
l-Piano . - Phonola-Pi^ Ä A V Jnoia-r '" ^

c i c ?.
geltet
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